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SPD-Kreistagsfrauen besuchen Caritas-Haus
Nach dem Besuch des Caritas-
Hauses in Bersenbrück wa-
ren sich die SPD-Kommunal-
politikerinnen Jutta Olbricht, 
Anne Christ-Schneider, Mo-
nika Abendroth und Ursula 
Möhr-Loos einig: Hier wird 
wertvolle Arbeit geleistet 
und kompetente Hilfestel-
lung gegeben. Die sympathi-
schen Mitarbeiterinnen Hele-
ne  Wiebe, Mechthild Möller 
und Heike Bartling informier-
ten die Mitglieder des SPD-
Arbeits kreises Soziales über 
die Arbeit im Frauenhaus und 
in der Beratungs- und Inter-
ventionsstelle gegen häus-
liche Gewalt (BISS). Die Plätze 
im Frauenhaus  seien in der 
Regel ständig belegt, erläutert 
Helene Wiebe, wobei gerade 
in letzter Zeit vermehrt  Frauen 
mit Migrationshintergrund 
im Frauenhaus wohnten und 
Hilfe benötigten. „In diesen 
Fällen stehen wir schon auf-
grund der schwierigen Kom-
munikation vor großen Her-
ausforderungen, die wir bisher 
meistens mit eigenen sprach-
lichen Kenntnissen  lösen 
konnten. Dennoch haben wir 
schon Dolmetscher hinzu-

„Wir wollen uns einen Ein-
druck verschaffen und uns 
ein eigenes Bild machen.“ So 
beschreiben Jutta Olbricht, 
sozial politische Sprecherin, 
und Wilhelm Hunting, ge-
sundheitspolitischer Sprecher 
der SPD/UWG-Gruppe ihre 
Motivation zu dem Besuch in 
der Landesaufnahme behörde 
in Hesepe. Empfangen wer-
den die beiden Kommunal-
politiker von Klaus Dierker, 
der seit etwa einem Monat 
die Aufnahmeeinrichtung 
leitet. „Die Situation hat sich 
entspannt“, so Dierker und 
schildert den Gästen, wie mit 
Hilfe der personellen Unter-
stützung unter anderem auch 
der der Polizei das Registrie-
rungsverfahren nun schneller 
abgewickelt werden kann.  Die 
Gesundheitsuntersuchun-
gen und auch die Versorgung 
 seien in Koordination mit dem 
Gesundheitsdienst des Land-

Wilhelm Hunting, SPD-Kreis-
tagsabgeordneter aus  Melle, 
begrüßt die Entscheidung 
des Kreistages zur Einrich-
tung einer IGS-Oberstufe in 
seiner Heimatstadt. Sie sei 
das Ergebnis eines mehrjähri-
gen Meinungsprozesses und 
entspreche dem eindeutigen 
Eltern willen. Nachdem er in 
seiner Rede vor dem Kreistag 
auf die Chronologie des Zu-
standekommens der IGS an 

sich einging, erläuterte er die 
Notwendigkeit eines zusätz-
lichen Oberstufenangebots in 
Melle. „Es gelte durch attrak-
tive schulische Angebote die 
Abwanderung der Schülerin-
nen und Schüler ins benach-
barte NRW einzugrenzen.“ 
Er freue sich, so Hunting am 
Ende seines Redebeitrages, 
über eine breite Zustimmung 
zu der Beschlussvorlage und 
würde sich auch freuen,  wenn 
die CDU/FDP/UWG-Gruppe 
mit der gleichen Entschei-
dungsfreudigkeit die Einfüh-
rung einer IGS im Südkreis be-
gleiten könnte.    

bitten müssen.“ Nach jedem 
Polizeieinsatz im Landkreis 
Osnabrück, bei dem häus liche 
Gewalt im Spiel ist, erhält 
Heike Bartling einen Bericht 
von der Polizei. Die Diplom-
Sozialarbeiterin nimmt Kon-
takt zum Opfer auf und berät 
über die Hilfsangebote des 
BISS. Ihr mache die Arbeit sehr 
großen Spaß, allerdings  seien 
die Aufgaben im Vergleich 
zur Vergangenheit umfang-
reicher geworden. „Vor allem 
die psychosoziale Beratung 

bleibt im Hinblick auf zu viel 
Bürokratie auf der Strecke“, so 
Bartling. Jutta Olbricht, sozial-
politische Sprecherin der SPD/
UWG-Gruppe im Kreistag, 
lobt den Einsatz des Teams 
im Caritas-Haus „Wenn es 
während der Klausurtagung 
im kommenden Januar um 
die Verteilung der Mittel für 
das Haushaltsjahr 2016 geht“, 
verspricht Olbricht, „wird die 
Fraktion dann wohlwollend 
eine Aufstockung der finanzi-
ellen  Unterstützung prüfen.“ Hunting:

IGS-Oberstufe 
entspricht 
eindeutigem 
Elternwillen

Olbricht und Hunting zu Besuch in Hesepe
kreises gut geregelt, so Dier-
ker auf Nachfrage. Während 
der Führung sehen die beiden 
Kreistagsabgeordneten wie 
dort, wo bis vor kurzem noch 
die Katastrophenschutzzelte 
standen, größere winterfeste 
Unterkünfte errichtet werden. 
Kinder auf Fahrrädern kom-
men ihnen entgegen, auf dem 

Sportplatz spielen einige Ju-
gendliche Basketball. Wilhelm 
Huting sieht darin ein Zeichen, 
dass die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Erstaufnah-
meeinrichtung sich alle größte 
Mühe geben, den Menschen 
so gut es geht zu helfen. „Es 
war gut, dass wir da waren“, 
so das Fazit von Jutta Olbricht.  

-UWG
Gruppe

im Kreistag des
Landkreises
Osnabrück

Der diesjährige Bezirkspartei-
tag am 10. Oktober fand in der 
Halle IV in Lingen statt. Die 
über 100 Delegierten, darun-
ter 13 aus dem Landkreis Osna-
brück, wählten einen neuen 
Bezirksvorstand und diskutier-
ten Anträge für die Bundes- 
und Landesebene. 
Die SPD-Bezirksvorsitzende 
Hanne Modder wurde mit 
96% der Stimmen eindeu-
tig im Amt bestätigt. Für den 
Landkreis Osnabrück sind 
 Kathrin Wahlmann (Hasber-
gen) und Werner Lager (Ket-
tenkamp) als Beisitzer im Be-
zirksvorstand vertreten.
Inhaltlich trumpfte der Par-
teitag mit einer mitreißenden 
Rede des stellvertretenden 
Parteivorsitzenden Thorsten 
Schäfer-Gümbel auf, die Be-
zug zu der aktuellen Flücht-
lingsproblematik nahm. Die 
Abgrenzung zu den teil weise 
„gefährlichen“ Positionen ins-
besondere der  bayerischen 
Landesregierung traf auf 

Zum traditionellen Kartoffel-
schmaus des SPD-Kreisver-
bands wurde am 23. Oktober 
der Niedersächsische Wirt-
schaftsminister Olaf Lies von 
125 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern  in Berge begrüßt.
„Solche Veranstaltungen sind 
eine gute Gelegenheit, um 
 diese Region zu erfahren“, 
freute sich Olaf Lies. Als erstes 
ging er auf die Kommunal-
politik ein, die stärker wert-
geschätzt werden müsse. Er 
habe keine Zweifel daran, dass 
die SPD im Landkreis Osna-
brück gut aufgestellt sei, was 
die große Beteiligung an die-
ser Veranstaltung zeige.

Im Rahmen eines Dialog-
gesprächs des SPD-Kreisvor-
stands berichtete Lutz Schäf-
fer, 1. Bevollmächtigter der IG 
Metall Minden, über die „Ar-
beit 4.0”. 
 „Automatisierung, Digitalisie-
rung, Crowd- und Clickworking 
verändern Arbeit und Leben 
rasant. Die digitale  Revolution 
schafft neue Märkte, Produkte 
und Arbeitszeit modelle für Be-
schäftigte und Unternehmen. 
Arbeiten 4.0 bietet Chancen 
und birgt  Risiken, weckt Hoff-
nungen und schürt Ängste.“ 
(Grünbuch)
Wie sieht die Zukunft der 
 Arbeit aus? Welche Rahmen-
bedingungen wollen wir ge-
stalten? Welche Erwartungen 
haben Sie an die Arbeit der 
Zukunft?
„Bei Arbeit 4.0 müssen alle 
Ebenen in unserer Gesell-
schaft neu betrachtet wer-
den“, so Lutz Schäffer. Es sei 
deshalb wichtig, sich recht-
zeitig und intensiv um dieses 
Thema zu kümmern. 

SPD-Bezirksparteitag mit 
hitzigen Debatten und 
mitreißenden Reden

 große Zustimmung bei den 
Delegierten. Es sei keine 
Schande, dass der Zustrom der 
Flüchtlinge Fragen und Un-
sicherheiten in Bevölkerung 
wie Politik aufwerfe, aber Aus- 
und Abgrenzung sei eindeutig 
nicht die richtige Antwort.
Nachfolgend wurde eine Viel-
zahl an Anträgen beraten. Am 
kontroversesten wurde die 
Ermöglichung einer gleichbe-
rechtigen Doppelspitze für 
Ortsvereine diskutiert. Nach 
hitziger Debatte der Pro und 
Kontras haben die Delegierten 
dem allerdings eine knappe 
Absage erteilt. Die Anträge 
des SPD-Kreisverbands zu Fai-
rem Handel und zur Renten-
politik wurden mit kleinen Er-
gänzungen beschlossen.
Der rundum angenehme Par-
teitag endete mit kurz zuvor 
gefasstem Beschluss mit dem 
gemeinsamen Singen des 
Klassikers der Arbeiterbewe-
gung: „Wenn wir schreiten 
Seit‘ an Seit‘ “.

Kartoffelschmaus mit Olaf Lies 
in Berge

Ein Schwerpunkt seiner Rede 
war die Abgasaffäre bei Volks-
wagen: „Wir müssen dafür 
sorgen, dass sich die Krise 
nicht auf diese Region auswei-
tet.“ Osnabrück sei ein starker 
VW-Standort. Mit Blick auf die 
Flüchtlingssituation lobte er 
die Arbeit der Ehrenamtlichen 
und sprach sich entschieden 
gegen AfD-Positionen aus. 
Hierfür erntete er großen 
 Applaus.
Beim anschließenden Kartof-
felschmaus mit Reibekuchen, 
Kartoffelauflauf und Folien-
kartoffel konnte weiter poli-
tisch diskutiert werden. 

„Arbeit weiter denken!“
Es ist nicht nur ein Thema für 
die Industrie, sondern auch 
für alle anderen Betriebe. Die 
Politik, und hier besonders die 
Kommunalpolitik, ist hier ge-
fordert. Denn Standortfragen 
sind nicht nur alleine Fragen 
von Arbeitsplätzen, sondern 
auch von der Ausgestaltung 
der sogenannten Softfaktoren 
(Schule, Kindergärten, Thea-
ter, ÖPNV usw.). 
 „Das Grünbuch von Bundes-
arbeitsministerin Andrea Nah-
les ist der richtige Ansatz und 
sollte daher in allen Parteiglie-
derungen vorgestellt werden“, 
mahnt Lutz Schäffer abschlie-
ßend an.

Kathrin Wahlmann und Werner Lager, mit der SPD-Bezirksvorsit-
zenden Hanne Modder (Mitte)

Die Delegierten aus dem Kreisverband Osnabrück-Land,


